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ci * Deutſchland und Franäreich. heitsmannſchaften aufgeboten hatte, um drohende Ausſchreitungen Der ſchweizeriſche Bundesrath hat beſchloſſen, daß 


dannen, daß der 14. Juli in Paris verhältnißmäßig 


geneigt fen iſt. Die Pariſer Bevölkerung habe wieder ein⸗ 
tern Fraß ſie nichts gemein habe mit dem Haufen von 
* Thaten man vom Lyoner Bahnhof her kenne. 
0 Bevölkerung würde fi wohl weniger muſterhaſt ge⸗ 
eln wenn ſeitens der Regitrung nicht die umfaffendften 
denoffen geweſen wären, Tumulte zu verhüten. Wenn 
baten Det, die auf dem Paradefilde von Longchamps ange⸗ 
3 Ruhe hielten, fo thaten fie das der Noth gehorchend, 

2 einen Triebe. Man hat das ja erft kürzlich auf dem 
10 aubof geſehen, wo die Polizei ſchwach vertreten war. 
kälter de den Anlaß des Nationalf'ſtes, um, wie viele an- 
Yaft Ul as Lob der Republik zu fingen. Die Arbeiter 
ngen tal Arbeit und den Bauern ſeien durch Schutzzölle 
b erbeten. die fie gegen die Ueberfluthung fremder Er⸗ 
ten sat, gewäh t worden. Das intereſſirt uns weniger; 
digleic eſe Thatſache nur gegen diejenigen ins Feld führen, 
du zich Ne politiſch auf dem Standpunkt der jetzigen Macht⸗ 
reich ſtehen, von derartigen Maßnahmen zum Schutze 
roduktion nichts wiſſen wollen. Nach außen, meint 
t Dee ſich die Lage Frankreichs gleichfalls gebeſſert. 
* den, weil die Beziehungen zu Deutſchland ſchwierigere ge- 
klo N die Verſtärkung der franzöſiſchen Streitkräfte den 
wa arn Beſorgniß einflöße und weil ihr Unvermögen, 

un aniſiren, für fie einen Grund der Schwäche und 
9 gegen Frankreich bilde. Was die Verſtärkung der 
treitkrafte anlangt, fo empfinden wir in Deutſch⸗ 
ländlich kein ſonderliches Vergnügen darüber. Es 
dun, in Fraß ſich die franzöſiſchen Rüſtungen gegen uns 
m m. werden ankteich ſelbſt wird daraus kein Hehl gemacht. Da- 
are ir aber gezwungen, mit den franzöfiſchen Rüſtun⸗ 
AUDIT A halten und unſere Wehrkraft der ſich ſteigernden 
e de du Das iſt eine koſtſpielige 


2 


— 


m 


— 


Wir empfinden keinen Groll gegen 
h die Proteftparth.i in den Reichslanden noch Ober⸗ 
Juin Franzl aber 
Alus feinbreiche in 
ige (6 „rliger Geſinnung erblicken. 
es 
ö Wee d 
7 Im die G wih, welche die Aufgabe haben, Spionage zu treiben 
A en? Seit dend zu corrumpiren und gegen Deutſchland auf⸗ 
. lde don dem Frankfurter Friedensſchluſſe haben wir nun 
Ar) 10 alle Regierungen in Frankreich erlebt; fie haben fo 
PT dir einer. Jaden Faden geſponnen, die einen gröber, die an⸗ 
iq, Oben ncht etzt iſt auf Goblet Boulanger Rouvier gefolgt, 
n Halt demerkt, daß unter dem neuen Regime eine fried- 
' eutſchland gegenüber eingenommen worden wäre. 
x wie vor von dem geraubten Elſaß⸗Lothringen, 
n deutſchen Landesverräther im franzöſiſchen Solde 
und wenn die Deutſchen in Frankreich am 14. 
Tancaise behandelt d. h. mißtandelt worden 


* rung im zum Umftande zu danken, daß die franzöſiſche 
j > Merefje ihrer eigenen Sicherheit genügende Sicher: 


undd ie Novelle meiner Frau. 
den Papieren eines Lieutenants. 
1 ele 5 — Day. 
5 w 5 ortſetzung.) 
In Van — höflich aber entſchieden ab und ich hatte wieder 
.die chen den Sternen der Tapete und den Aravesken 
un T als mein B 
3 


den Reichslanden betrieben werden, einen 
Freundſchaftsdienſt auffaſſen, wenn Frankreich 
wegung in den Reichslanden intellcetuell und 
bt, wenn es deutſches Land mit einem Netz von 


ü lid in den Spiegel fiel, der die halb 

dhe . Nebenzimmers, ſammt einem Thü eil des darin 

m u dre und der zierlichen Geſtalt der jungen Er⸗ 

* eine Sowa, die Mein-Fifi die Speiſe vorlegte. 

dnn büre de Ägerin war meinem Blicke gefolgt. „Schließen Sie 

N line Nebenzimmers Johann“, befahl fie dem aufwar⸗ 

e Ee 

j Ml ig, Neberin ift ein aufergemöhntich bübfchee Madchen“, 
75 wie in unmittelbarem Zuſammenhang mit ihrer 


. 


mahl Pariſer Blätter wiſſen nicht genug Rühmens 


müſſen wir in den Agitationen, die von 


Oder ſollen wir es 


im Keime zu erftidn. Speziell zu Gunſten der Deutſchen waren 
keine Sicherheitsmaßregeln getroffen, abgeſehen von der Bewachung 
des deutſchen Botſchaftshotels in Paris. Das fehlte auch noch, 


| 
| 
daß die in Paris beglaubigten Vertreter der Mächte der Laune 
| 


Aus Ebenthal wird über den am Freitag ftattgefundenen 
Empfang der bulgariſchen Deputation gemeldet: Der Prinz 
Ferdinand von Koburg begrüßte die Deputation, der 
Präſident der Sobranje, Tontſchew, überreichte dem Prinzen hier⸗ 
auf das über die Wahlhandlung der Sobranje aufgenommene 
Protokoll. Der Prinz dankte der Deputation für ihren Beſuch 
und ſprach unter Hinweis auf ſeine der Sobranje bereits über— 
mittelte Erklärung ſeine Bereitwilligkeit aus, mit Zuſtimmung 
der Mächte dem bulgariſchen Volke zu dienen. Die einzelnen 
Mitglieder der Deputation wurden dem Prinzen hierauf vorgeſtellt 
und ven demſelben zum Diner gezogen. Die Mutter des Prinzen, 
die Prinzeſſin Clementine, habe dem Empfange beigewohnt. — 
Eine weitere Meldung aus Ebenthal beſagt: Der Prinz Fer⸗ 
dinand von Koburg antwortete auf die Ueberreichung des Wahl- 
aktes: Dankbar empfange ich den Akt, ich bleibe treu den Ver— 
ſprechungen und Beſchlüſſen, welche ich der bulgariſchen Nation 
am erſten Tage bekannt gegeben habe. Wäre mir geſtattet, dem 
Impulſe meines Herzens zu folgen, ſo würde ich in Ihre Mitte 
eilen, allein der gewählte Fürſt von Bulgarien muß die Verträge 
achten. Dieſe Achtung wird die Kraft ſeiner Regierung ſein und 
die Größe und Wohlfahrt der bulgariſchen Nation ſichern. Ich 

| hoffe, es wird uns gelingen, das Vertrauen der Pforte zu recht— 
fertigen, die Sympathien Rußlands, welchem Bulgarien ſeine po— 
litiſche Emancipation verdankt, demnach große Dankbarkeit ſchul⸗ 
det, mit der Zeit wieder zu erringen und die Zuſtimmung aller 
Mächte zu erlangen Rechnen Sie auf mich und auf meine Er⸗ 
gebenheit, von welcher ich Ihnen einen Beweis geben zu köngen 
hoffe, wenn ich den Moment dazu für gekommen erachten werde. 
| Muth, Klugheit, patriotiſche Einigung! Gott ſegne Bulgarien 
und gewähre ihm eine glänzende Zukunft!“ Bei dem Diner 
brachte der Prinz folgenden Toaſt aus: „Ich bin entzückt, 
Sie im Schloſſe meiner Vorfahren zu empfangen, ich trinke 
auf Ihre Geſundheit, auf das Wohl der edlen bulgariſchen 
Nation, deren Vertreter ich glücklich und ſtolz bin hier zu ſehen.“ 
Die Situation des Prinzen Ferdinand von Koburg iſt durch dieſe 
Ceremonie in Ebenthal in nichts geändert worden. Die Bemer⸗ 
kung, daß es mit der Zeit gelingen werde, die Sympathien Ruß⸗ 
lands für Bulgarien wieder zu gewinnen, wird mehr als Aus⸗ 
druck eines frommen Wunſches, denn einer begründeten Hoffnung 
betrachtet. Bemerkenswertherweiſe war der Prinz, wie man der 
„Poſt“ telegraphirt, trotz wiederholten Drängens ſeitens der De- 
putations⸗Mitglieder, er möge alsbald nach Bulgarien kommen 
oder wenigſtens eine Friſt für ſein Erſcheinen in Ausſicht ſtellen, 
nicht zu bewegen, irgend eine Zuſage in dieſer Richtung zu machen. 
Einer unter den Deputations Mitgliedern verbreiteten Verſion 
zufolge, hätte der Prinz ſich geäußert, er werde in den nächſten 
Wochen perſönlich an den Höfen Schritte zur Beſchleunigung 
feiner Angelegenh'it thun. — Im Anſchluß hieran weiß das 
„W. T. B.“ zu melden, daß der Prinz von Koburg ſich in den 
nächſten Tagen an das Kaiſerliche Hoflager in Iſchl und dann 
| nach Petersburg begeben will. Ob dort der Empfang wohl ein 
freundlicher ſein wird? 
— — —— — an er 

„Lieber Fritz, die Gefühle meiner Domeſtiken können für 
mich nicht exiſtiren,“ fam es ſcharf zurück. 

„Um wen trägt. fie eigentlich das ſchwarze Kleidchen? 

„Lieber Fritz, ich weiß (s wirklich nicht.“ 

„Warum läſſeſt du ſie dies Einſiedlerleben führen? Ich 
wette, fie hat mancherlei geſellſchaftliche Talente, durch die fie ſich 
als ein nützliches Mitglied unſeres kleinen Kreiſes erweiſen würde.“ 

„Lieber Fritz, Bedienſtete gehören nicht in die Geſellſchaft. 
Wenn es Dir recht iſt, ändern wir das Thema.“ 

Und ich ergötzte mich, wenn die kalten blauen Augen unruhig 
umher blickten, ſobald der kleine, ſchwarze Schatten ſich nur von 
Ferne blicken ließ. 

Dann wurde mir der hübſche Spaß jählings vergällt, von 
einer Seite, von der ich es am wenigſten erwartet hatte. 

Mit glühendem Geſicht⸗ 


Durch die kleine Erzieherin ſelbſt. 


1 


| 
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das Bundesgeſetz betreffend das Alkoholmonopol in der Weiſe in 
Wirkſamkeit zu ſetzen ſei, daß mit dem 20. Juli die Spriteinfuhr 
und die inländiſche Brennerei verboten und das Ohmgeld mit dem 
1. September aufgehoben iſt. 

Bei der Berathung eines für Rechnung des Civil budgets 
geforderten Kredits im engliſchen Unterhauſe machte der 
Deputirte Bryce der Regierung den Vorwurf, daß durch die Verlänge⸗ 
rung von Sir Drummond Wolffs Aufenthalt in Konſtantinopel 
die Würde und Ehre Englands beeinträchtigt worden ſei. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon wies den Vorwurf zurück und bemerkte, 
er glaube, die Ratifikation der Konvention über Egypten ſei nicht 
erfolgt, und Drummond Wolff werde Konſtantinopel heute Abend 
verlaſſen. Der Konvention ſei im Uebrigen nicht allzugroße 
Wichtigkeit beizulegen, dieſelbe ſei auf dem ehrlichen Wunſche be⸗ 
gründet geweſen, Englands internationale Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen und ſoweit es mit der Pflicht der Regierung vereinbar, 
anderen Mächten Zugeſtändniſſe zu machen. „Wir haben unſere 
Pflicht zu erfüllen, mag die Konvention ratifiſirt werden oder 
nicht, die Räumung Egyptens wird dadurch weder beſchleunigt 
noch verlängert.“ 

Der franzöſiſche Conſeilpräſident Rouvier empfing 
am Sonnabend » Vormittag den Gouverneur und die Leiter von 
Frankreich, welche auf die Unzuträglichkeiten des Artikels des 
Entwurfs zur verſuchsweiſen Mobiliſirung eines Armeekorps hin⸗ 
wieſen, nach welchem der Lieferungstermin für Handelseffekten in 
derjenigen Gegend, in welcher die Mobiliſirung ſtattfindet, um 
einen Monat verlängert werden ſoll. 

Der franzöſiſche Unterrichts⸗Miniſter Spuller hielt 
in Lyon bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Banket eine Rede, 
in welcher er ſich auf das politiſche Programm Gambettas ſtützte 
und die angeſtrekten Reformen als zur Ausführung reif und 
praktiſch bezeichnete. Die jetzige Regierung ſei nicht eine Re- 
gierung des Kampfes, ſondern eine nationale, den Frieden an⸗ 
ſtrebende. 

General Boulanger ſtrengt ſich auf das Aeußerſte 
an, auch von Clermont aus die Pariſer Reklame im Gange zu 
erhalten. Jetzt macht ein Brief die Runde durch die Blätter, 
den der General an den Abgeordneten Laur gerichtet hat — er 
iſt bekannt durch die ſeltſamen „Enqueten“, die er über alle mög- 
lichen Dinge von Zeit zu Zeit in der France veröffentlicht. Ge⸗ 
neral Boulanger ſagt in dieſem Dankſchreiben: es genüge ihm, 
mit denjenigen vereint zu bleiben, welche Frankreich geachtet 
wiſſen wollten und welche das Vaterland über Partei-Intriguen 
und über Einzelintereſſen ſtellten. Er habe nur das eine Ziel, 
den Franzoſen zuzurufen, daß ſie den Kopf hochhalten könnten 
und müßten, das ſei die einzige Haltung, die einem Volke wie 
dem franz öſiſchen zukomme. — Mit Ausnahme der intranſigenten 
Blätter ſprechen ſich ſämmtliche Pariſer Morgenzeitungen über 
diefen Briif Boulangers mißbilligend aus. In einer Depeſche 
an den Deputirten Le Heriſſe erklärt General Boulanger, ſein 
Brief an Laur trage einen privaten Charakter, er habe nicht ver⸗ 
muthet, daß derſelbe veröffentlicht werden würde. 

Bezüglich der in den letzten Tagen aufgetauchten Mittheilungen des 
Inhalts, daß die franzöſiſche Regierung ein Gel b buch 
über die ägyptiſche Frage vorbereitet, wird nun aus Paris ge⸗ 
meldet, daß eine derartige Publikation für den Augenblick nicht 
zu gewärtigen ſei, nachdem die auf Aegypten bezüglichen 
Verhandlungen noch im Zuge ſind. Sobald aber die durch die 
Konſtantinopeler Verhandlungen geſchaffene neue Phaſe der Frage 
S c cc nn > mu nn m nn De me ed 
Vorurtheile gegen ganze Stände haben. „Es“ — fie erröthete noch 
tiefer — „gewährt Ihnen vielleicht eine Genugthuung, wenn ich 
erkläre, daß dieſes Vorurtheil geſchwunden iſt. Ein — ein preu⸗ 
ßiſcher Offizier iſt von nun an in meinen Augen der Inbegriff 
von Ehre und Ritterlichkeit.“ 

Soviel Komplimente ich auch bereits von Frauen empfangen 
hatte, derart verblüfft hatte mich noch keines. Ich faßte nach 
ihrem ſchmalen Händchen, das ſich ängſtlich in die Falten des 
ſchwarzen Kleides drückte. „Fräulein Emma“ die banale 
Phraſe, die ich hinzufügen wollte, erſtarb mir auf den Lippen, 
dem unſchuldigen Ausdruck ihrer Augen gegenüber, die ſie jetzt 
voll zu mir aufſchlug. 

Sie entzog mir ſchnell ihre Hand. „Ich hätte Ihnen dies 
nicht ſagen können, wenn nicht — wenn unſere geſellſchaftlichen 
Stellungen nicht ſo völlig getrennt von einander wären. Und dies 


10 nt b bab. 1 a ; den und ee En 90 er eines ee ift meine Bitte. Beachten Sie dies EDER RABEN 
W wig pi wirklich noch nicht darauf angeſehen“, ent⸗ der Jasminhe e des Gartens e gegen. „Darf ich — eine Bitte mich nicht weiter, wie — wie eine Dame au hren Kreiſen. 
buuse ie heißt quirt. an Sie richten — Herr Lieutenant? N Es ſchadet meiner Stellung im Haufe, es ſetzt mich in den Augen der 
ö our den man, unn . fuhr ich fort. Im ganzen a ee mich zuvorkommend. „Befehlen Sie über mich, 15 an herab, Es würde mich ſogar zwingen, dieſes 
ion n Gott ur das Fräulein.“ N mein Fräulein. - aus zu verlaſſen“ . 
ö e mein & das iſt ja gleichgültig, wie meine Leute heißen“, uvor möchte ich ſagen, daß ich mein Unrecht einſche“, be⸗ Sie erſchien mir in dieſem Augenblicke ſehr hübſch, von der 
. une babe, läge 3 = gann 15 ſchüchtern, ohne den Blick zu mir empor zu heben. „Ich Natur W jedes Haus, in dem ſie lebte, zu ſchmücken 
. got N eigenes Intereſſe daran, hübſchen Mädchen ihre | gebe es zu, die Aeußerung war unüberlegt, ſehr unüberlegt. und zu zieren. Ich mußte an die zierlichen einſamen Wald» 
en fie erri t abzuleſen; ich wette, der ihre iſt Emma.” Andern Mädchen verzeiht man dergleichen, einer Erzieherin nicht. blumen denken, welche ungeſehen verblühen, während manche an⸗ 
9 n Nac blie eth, daß ich dieſe Kenntniß dem Diener Johann Sie haben mir eine Lehre für die Zukunft gegeben.“ muthloſe Blüthe ſich im Garten ſpreizt und zum Strauße ge⸗ 
A den und dahin geſtellt, ſie warf den Kopf hochmüthig in Ich verſtand kein Wort von dem, was ſie meinte. Dazu pflückt wird. 
1 Vin lieber Aucrleßte mit einiger Schärfe: „Aendern wir das hinderte mich der traurige Ton, in dem fie ſprach, die Situation „Fräulein Emma“, rief ich im aufrichtigſten Mitgefühl, 
0%, Cube ich eis. Für ein Intereſſe an meinen Bonnen und auszunutzen; fo ſtand ich vor ihr wie ein ungeſchickter Opernftatift | „warum bleiben Sie hier?“ 
pi eit jenen. ht das mindeſte Verſtändniß.“ und wußte nichts anzufangen, als mich wieder zu verbeugen und „Es iſt die dritte Stelle, die ich habe“, ſeufzte fie, „nirgends 
Wach Sg: Tage empfand ich ein großes Vergnügen daran, zu verſichern: „Auf Ehre, mein Fräulein, ich verſtehe Sie nicht.“ war es beſſer. Es iſt auch im Grunde nicht traurig; die Arbeit 
dose 10 teiße durch den kleinen, ſchwarzen Schatten aus ihrer „Ihr Benehmen“, fuhr ſie mit ſanftem Ernſt fort, „hat mir tröftet, erhebt. 39 komme mir oft wie ein guter Soldat vor — 
Sn mich 118 Immer war ich um ſeinen Weg, immer eine Lehre für die Zukunft gegeben. Ich will offen fein — Sie reſpietiren das, nicht wahr?“ Eine kleine Thräne hing ihr 
Uta au ihm in Höflichteit zu nahen; immer brachte ich es berührte mich angenehm. Es erhöhte mich vor mir ſelbſt; ich an der Wimper. „Ich bin ſonſt nicht feige. Die Welt iſt fa 
Wie tr ihn bin Ihnen dankbar dafür, es iſt wahr, ich hatte ein Vor- ſchön, und ich bin jung und geſund.“ 


Es war Unrecht, man darf keine 


au 8 4 
dip fie ausſieht, die arme Kleine! Was hat fie nur ?* 


urtheil gegen Ihren Stand. Mit kleiner, reizender Verneigung war ſie hinter den weißen 


zu einem Abſchluß gelangt fein wird, ſollen die darauf bezüg⸗ 
lichen Aktenſtücke franzöſiſcherſeits dem Druck übergeben werden. 

Man will jetzt in Frankreich die Urſache der Melinit⸗ 
Exploſion in Belfort feſtgeſtellt haben. Ein Offizier 
des Kriegs⸗Miniſteriums, der zu dieſem Zwecke nach Belfort ge⸗ 
ſchickt worden iſt, behauptet, es liege an der Art des Verſchluſſes 
bei den Granaten: das Fett, das dabei gebraucht würde, 
mit dem Gas des Melinit eine exploſible Verbindung ein. (Viel⸗ 


gehe 


leicht leuchtet das Sachverſtändigen ein, wiewohl uns dieſe Er⸗ 


klärung außerordentlich dunkel erſcheint; jedenfalls hat, wie der 
„Figaro“ meldet, der Kriegsminiſter den Verſchluß abzuändern 
befohlen.) 


ihm unterbreitete Geſuch um gänzliche Begnadigung des Kapitän 


Sarauw genehmigt, fo ſoll ſich Allerhöchſtderſelbe doch ſehr miß⸗ 12jährige Knabe Wilhelm Loſch beinahe beim 


billigend darüber geäußert haben, daß man ſich bei ihm für einen 


Mann verwende, der als Landesverräther mit 12 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtraft ſei und deſſen Strafe er ſchon einmal in Gefängniß⸗ 
haft umgewandelt habe. Wie es heißt, wäre Sarauw bereits am 
Freitag aus der Haft entlaſſen. 

— Die Berliner Polizei hat vergangene Nacht das hieſige 
ſozialdemokratiſche Centralkomitee aufgehoben. 
deſſelben, ſieben an der Zahl, ſind verhaftet. Das Centralkomitee 


bildete die Spitze der hiefigen Sozialdemokratie und organiſirte eines Zuſchlags zur ſtaallichen Braumalzſteuer und ® 75 pl. 9, 


die Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Flugblätter, der Züricher 


Die „B. P. N.“ kommen in einem Artikel über die geringe 


Vertrauenswürdigkeit ruſſiſcher Werthanlagen zu 
folgendem Schluß: „Die Grundfäge panſlaviſtiſcher Finanzpolitik, 
welche ſeit Jahr und Tag in immer ausgedehnterem Maße zu den 


alleinherrſchenden in Rußland geworden ſind, kennen keine Rück⸗ 
ſicht auf berechtigte Intereſſen ausländiſcher Gläubiger, namentlich 
wenn dieſelben Deutſche find. Wir haben allen Grund, jene Maß⸗ 


regeln nur als Vorläufer des Angriffs auf das deutſche Kapital 
zu betrachten. Wenn auch die hier berührte Frage bisher nur 


publiciſtiſch erörtert worden iſt, ſo halten wir es keineswegs für 
ausgeſchloſſen, daß dieſelbe demnächſt auch in anderer Weiſe in 
bootes auf die Rhede von Bregenz, um Se. Majeſtät den Kaiſer 


Betracht gezogen werden wird.“ 

Von der „Kr. Ztg.“ werden die hier in Ausſicht genommenen 
weiteren Schritte gegen die ruſſiſchen Papiere bereits ge⸗ 
nauer bezeichnet. Danach wird das Reichsbankdirektorium in 
ſeiner nächſten Sitzung die Frage in Betracht zu ziehen haben, 
inwieweit die bisherigen Bedingungen für die Beleihung aus- 
ländiſcher, insbeſondere ruſſiſcher Werthe der jetzigen Sachlage 
entſprechen. 

Katkoff, der Panflaviftenführer, ſcheint fi in der Auf⸗ 
löfung zu befinden. Er hat häufig Ohnmachten, Hand und Zunge 
ſind gelähmt. Er empfing bereits das Abendmahl. Vorgeſtern 
erhielt er eine Beileidsdepeſche aus Paris von dem „Patrioten“. 
Helden Deroulede. 

Aus Konſtantinopel wird vom Sonnabend gemel⸗ 
det: Drummond Wolff iſt in der vergangenen Nacht von The⸗ 
rapia abgereiſt und wird ſich in Tenedos am Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Dreadnought“ einſchiffen. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erhielt heute Nachmittag auf 
der Mainau den Beſuch des Königs von Württemberg. Prinz 
Ludwig von Baden iſt geſtern gleichfalls auf der Mainau einge⸗ 
troffen. Die Abreiſe des Kaiſers von der Mainau erfolgt, wenn 


das Wetter günſtig iſt, morgen (Sonntag) ſpäteſtens aber am 


Montag Vormittag. 

— Für die Sicherheit des Extrazuges, welcher S. M. den 
Kaiſer nach Konſtanz führte, waren dem „Mainzer Tageblatt“ 
zufolge, beſondere Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden, weil 
an mehreren Orten anonyme Zettel verbreitet ſein ſollen des Inhalts: 
Heute Abend gegen 12 Uhr fährt der Kaiſer hier durch, ſeid bei 
der Hand! Es ereignete ſich indeß nichts Verdächtiges 

— Der mehrfach in Ausſicht geſtellten Abreiſe des deutſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel von Radowitz ſteht nach Beendi⸗ 
gung der diplomatiſchen Verhandlungen bezüglich Egyptens nichts 
mehr im Wege. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ wollte derſelbe 
geſtern feinen Urlaub antreten, nachdem er Tags zuvor vom Sul⸗ 
tan in Audienz empfangen worden war, welcher ihm koſtbare Ge» 
ſchenke für den Kronprinzen übergab. 

— Der „Staalsanzeiger“ publizirt das Geſetz, betreffend die 
Fürſorge für Beamte infolge von Betriebsunfällen. 

— Aus Halle wird gemeldet: Bei der Reichstagswahl in 
Merſeburg⸗ Querfurt erhielt Panſe (deutſch⸗freiſinnig) 7670, 
Neubarth (Reichspartei) 3900, Pieſchel (nationalliberal) 1125, 
Hoffmann (Sozialdemokrat) 753 Stimmen. 
fehlt nur noch ein kleiner Theil. 
geſichert. 

— Der Direktor des botaniſchen Gartens 
Profeſſor Graf Hermann Solms-Laubach hat, dem „Berliner 
Tageblatt“ zufolge, einen Ruf als Direktor des botaniſchen Gar⸗ 
tens in Berlin erhalten, wird jedoch vorausſichtlich denſelben ab- 
lehnen. 

— Das „Liegnitzer Tageblatt“ will wiſſen, daß gegen fünf- 


Von den Landziffern 
Hiernach iſt die Wahl Panſes 


in Göttingen, 


zig Kornbrennereien bei Schweidnitz wegen der Koſtſpieligkeit der, 
geforderten Neueinrichtung und Unſicherheit der Rentabilität den; 


Betrieb einſtellen würden. 


werden, wie dies ſchon vorgekommen iſt. 


— Die Begnadigung des wegen Hochverraths verurtheilten 


däniſchen Kapitäns Saraum iſt erfolgt. Obwohl der Kaiſer das 


Josminbüſchen verfhmwunden. Och ſtand noch lange auf demselben 


Fleck, ſah die Spuren ihrer kleinen Füße, die ſich in den 


Boden eingedrückt hatten und hatte das C efühl, daß man der 
ehrenhafteſte Kerl von der Welt und doch zugleich ein erbärmlicher 
Geſelle ſein kann. 

Ich ſuchte ihre Bitte redlich zu erfüllen; aber es wollte mir 
ſchlecht gelingen. Es war unglaublich, wie ſchwer dieſe ſchatten⸗ 
hafte Mädchengeſtalt ſich überſehen ließ. Seit jenem Geſpraͤch ſah 
ich ſie überall, wo ſie war und wo ſie nicht war, im Wachen und im 
Traum. „Die Welt iſt ſo ſchön und ich bin jung und geſund!“ 
— arme Kleine; Das eigene Leben wollte mir plötzlich als eine 
Schlaraffenexiſtenz erſcheinen, als ein arges Unrecht dieſem kleinen, 
ſchwachen, tapfern „Soldaten“ gegenüber. 

Vierzehn Tage quälte ich mich in ſolchen Stimmungen her- 
um; dann bat ich das Mädchen um eine zweite Unterredung hinter 
der Jasminhecke, welche damit endete, daß ich fie in meinen Ar- 
men hielt und meine Braut nannte, während ſie ſchluchzte: „Es 
kann ja nicht möglich ſein!“ 

Ich war ſo verliebt, zum Theil in meinen eigenen Edelmuth, 
daß ich den Triumph, meine Schwägerin faſſungslos zu ſehen, 
kaum ſeinen Umfange nach zu genießen vermochte. Mein guter, 
dicker Bruder kraute ſich bedenklich den Kopf. „Nichts übereilen 
— um Gottes willen, Junge!“ Ich lachte ihn aus; wenige 
Wochen ſpäter fand unſere Hochzeit ſtatt. 

Mein kleiner Schatten erblühte zur lleblichſten Blume. 
Im roſengeſtickten weißen Seidenkleide führte ich ſie auf die 
Caſinobälle. „Famos!“ lobte mein Freund, der lange Premier 
Hünerbein. Sie hatte ein Weſen, als ob ſie ihr Leben in der 
großen Welt verbracht hätte; mein Edelmuth entzückte mich geradezu. 

Ein Vierteljahr verging wie ein kurzer Traum. Es endete 
mit einem Deficit. 
im nächſten Vierteljahr verdoppeln, am Ende des Jahris ver: 
vierfachen konnte. Wir mußten haushälteriſch werden. 

Ich zog mein Weibchen auf die Kniee; nahm einen Bogen 
Papier und malte unter ihren bewundernden Blicken ein „Habet“ 


| 
| 
| 
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Mit einem kleinen Dificit nur, das ſich jedoch 


| 


ſchlug mein Weibchen vor. 


„Sozialdemokrat“, u. ſ. w. In das Centralkomitee wurden nur 
ſolche Sozialdemokraten gewählt, die in der Oeffentlichkeit nicht 
hervorgetreten waren. 

— Auf Grund des Sozialiſteng ſetzes iſt die erſchienene Brochüre 
„Die poſitiven Ziele des Sozialismus von J. Stern“ verboten 
worden. 

Aachen, 16. Juli. 
Regierungsbezirk Aachen iſt 
worden. 

München, 17. Juli. Der Prinz⸗Regent begiebt ſich morgen 
früh mit Srparatzug nach Lindau und von dort mittels Extra⸗ 


heute Vormittag 11 Uhr eröffnet 


dort zu begrüßen. 

Lübeck, 16. Juli. 
Telephon⸗Verbindung Hamburg-Berlin fertig. Sie funktionirt ſehr 
gut. Nach Beſeitigung einer hieſigen Störung wird die Route 
eröffnet werden 


Ausland. 

Belgrad, 16. Juli. Die Königin iſt heute früh nach dem Bade 
Arangyelovaz abgereiſt. 

Paris, 16. Juli. Graf Münſter wird am Montag mit 
Urlaub abreiſen und ſich nach England zur Flottenrevue begeben. Die 
Abweſenheit des Botſchafters dauert zwei Monate; während dieſer 


Botſchaft führen. 

Paris, 16. Juli. 
Vaudray abreiſen. 

Paris, 16. Juli. Die Regierung erläßt ein Dekret, das die 
Einfuhr von Pflanzen und Gewächſen italieniſchen Urſprungs auf 
allen Grenzen verbietet; die Maßregel iſt gegen die Einſchleppung 
der Phylloxera gerichtet. 

Paris, 17. Juli. Präſident Grevy empfing geſtern einen 
Beſuch des Botſchafters Grafen Münſter, der ſich dem Vernehmen 
nach demnächſt in Urlaub begeben wird. 

London, 15. Juli. Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz 
wohnte der von der Königin vollzogenen Grundſteinlegung des 
Reiterſtandbildes des Prinz-Gemahls im Parke von Windſor bei. 

Rom, 16. Juli. Der König und die Königin ſind in 
Begleitung des Miniſters des Innern nach Siena abgereiſt. 

Petersburg, 15. Juli, Abends. Die Steuer für einen auf 


Grevy wird Ende Juli nach Mont⸗ſous⸗ 


6 Monaie ausgeſtellten Paß zur Reife ins Ausland iſt durch] Leute aus der Stadt ab, die ſich mit Krebſerel 


ein heute publizirtes Geſetz von 5 auf 10 Kreditrubel erhöht 
worden. 

Kronſtadt, 15. Juli. Der Kaiſer und die Keaiſerin find 
heute Nachmittag 5 Uhr von ihrem Ausfluge nach den finniſchen 
Schären zurückgekehrt und haben ſich nach Peterhof begeben. 

Frovinzial- Nachrichten. 

Gorzuo, 14. Jull. (Der Schweineſchmuggel) nimmt hier außer⸗ 
ordentlich überhand. Die Schmuggler ſcheuen ſich nicht, am hellen 
Tage ihre Heerden Über die Grenze zu führen. So verſuchten fie 
es auch am vorigen Sonntag während des Vormittagsgottesdienſtes, 


etwa 200 Metern beſchäftigte Zimmerer Zielinski; 1 


Die Mitglieder 


| 
1 
| 
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Die zweite Gewerbe-Ausſtellung für den 
: anftalt zu fördern, Als der oben beſchäftigte Geſelle ma 
hinunterkam, fand er den Lehrling todt mit lege 


Aus Lauenburg wird gemeldet: Soeben 


; diefer Aktien iſt, die Liquidation dieſer Fabrik bevor 


| 


' 


* 


Schweine über die Grenze zu bringen; dieſes Mal gelang es ihnen 


aber nicht, denn der Grenzaufſeher ertappte ſie und beſchlagnahmte 
drei Schweine. Die Schmuggler liefen wie gewöhnlich, als ſie aus 
der Ferne des Beamten anſichtig wurden, davon. In manchen Grenz⸗ 
orten ſchmuggelt Alles, Großvater, Mann, Frau, Schweſter und 
Bruder. Ja fogar Kinder im Alter von ſechs Jahren verfolgen 
ſplelend die Beamten, damit fie berichten können, wo dieſe geblieben 
find. Der Schmuggel vererbt ſich auf dieſe Weiſe von Kindern auf 
Kindeskinder, obwohl Beiſpiele genug zeigen, wie ſolche Famlllen zu 
Grunde gehen. Die Schmuggler ſchrecken ſogar nicht vor Verbrechen 
zurück; die ehrlichen Leute, die nur eine Miene zu ihrem Trelben 
verziehen, müſſen darauf gefaßt ſeln, ihr Hab und Gut womöglich 
durch Brandſtiftung zu verlieren, mißhandelt oder gar erſchlagen zu 
Es wäre wünſchenswerth, 
wenn dem Treiben der Schmuggler durch eine bedeutende Verſtärkung 
der Grenzwachen ein Ende gemacht würde. (Geſ.) 


auf die eine, ein „Debet“ auf die andere Seite. „Siehſt Du, 
ſo fängt man an, ſeine Finanzen zu verbeſſern, Kind; das nennt 
man doppelte Buchführung. Alſo Habet. 

1) Seht 


75,00 Mark 


2) Sebi, Mn 29,70 „ 
3) Wohnungsgeldzuſchuß 18,75 „ 
4) Zinſen . „20000 „ 


In Summa: 323,45 Mark pro Monat. 


Debet. 1) Abzug für Kleiderſtoff . 24,00 Mark 
2) „ für Wittwenkaſſe. 3,75 „ 
3 Cigor en 6000 
4) Wein ur 76,00, €. 
5) Wohnungsmiethe 60,00 „ 
6) Wirthſchaftsgeld 60,0 „ 
7) Extraordinäre Ausgaben . 40,70 „ 


In Summa: 323,45 Mark pro Monat. 


Es ſtimmte genau und nahm ſich allerliebſt auf dem Papiere 


aus. „Es kommt alles nur auf die Berechnung an!“ rief ich 
triumphirend. 

Als aber das zweite Vierteljahr zu Ende ging, hatte ſich das 
Deficit verdreifacht. Die extraordinairen Ausgaben waren zu 
niedrig gegriffen worden. Wieder ſetzten wir uns an unſere Be⸗ 
rechnung. „Nummer eins Abzug für Kleiderkaſſe — Nummer 


zwei dto. für Wittwenkaſſe — Nummer drei Cigarren —“ 


„Wäre nicht hierbei eine Erſparniß zu machen?“ fragte mein 
Weibchen beſcheiden. 

„Unmöglich, Kind, als ich noch unverheirathet war, rauchte 
ich täglich zwei mehr.“ 

Sie ſeufzte und ſchwieg. 

„Nummer vier Wein — Nummer fünf Wohnungsmiethe —“ 

„Könnten wir nicht eine billigere Wohnung miethen, Fritz?“ 
„Graf Finckenſtein“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


als „blinde Paſſagiere“ einen Eiſenbahnzug benubt 


Pferdebahngeſellſchaft und die Ponarther Brauerel au 


Graudenz, 17. Juli. (Lebens rettung.) nr 
aben % 
lege 


am Pfeiler XII der Eiſenbahnbrücke ertrunken. 
tiefe Stelle und ſank unter. Dies ſah der in eine 


herbei, ſtürzte ſich ins Waſſer und brachte den 
Nach etwa 10 Minuten gelang es, den bereits 
Leben zurückzurufen. ufrigen E 
Marienburg, 15. Jull. (Bierſteuer.) In der BT iel 
verordneten⸗Sitzung wurde das Regulativ, betreffen Gun“ 
ſteuer auf Bier genehmigt. Für das hleſige Bler N N 
ſchlag zu der ſtaatlichen Braumalzſteuer zu erheben, 1 
auswärtige Bier 90 Pf. pro Hectoliter zu entrichten h nelguele 
Elbing, 16. Jull. (Ein ſchrecklicher Unglücke g 
geſtern Vormittag in der Weſſelner Waſſermühle bel 5 
dort beſchäftigte Mühlenlehrling, ein Verwandter des t, als 
in den unteren Räumen der Mühle allein befchäftlBN 1m 
gerade in Betrieb war, um Waſſer nach der dort e 0 cue d 
ben 


vin f 


und eingedrückter Bruſt am Boden liegen. Wie derſe 
höher liegenden Kammräder gerathen, die ihn jo 3 


nicht aufgeklärt. Der ca 16 jährige Menſch hat auch 5 


nehmbaren Schmerzens⸗ noch Schreckensruf ausgeſtoßg, hr 1 

Danzig, 16. Juli. (Danziger Spritfabrik.) 8 in Both 
waren bel Weitem nicht die erforderlichen 150 000 Melee 
Aktien gezeichnet, von deren Zuſammenkommen das t 


= a m 

Fabrik durch die legte Generalverſammlung abhängt 175 Za 
iſt. Es dürfte nunmehr, da heute der letzte Termin * 
ue 


F 


Aus dem Kreiſe Konitz, 15. Juli. 
iſt dem Hauptlehrer in Plötzig von ſeinen Feinden g 
Letztere mähten ihm in einer Nacht fein 5 Morten 96 
feld ab, und bald darauf verwüſteten fie ihm feine 
Typäter ſetzten den Lehrer von ihrem Vorhaben vor igtn, 
Zettel, welchen fie an der Thür des Schulhauſes befefl pgendb" g 
niß. Auf dem Zettel land: „Der Roggen wäre 4 zarte u 
kommen die Erbſen, dann die Gerſte, zuletzt Sie. N 
find nicht felten, und den in einer fo nichtswürdlgen, 
Lehrer pflegt die Regierung annähernd zu eutſchädl 
Spezlalfalle hat ſich die Regierung jedoch mit 0 
ausgeſprochen, daß fie in Zukunft eintretenden Falles al 
haltungepflichtige Schulgemeinde zwangsweiſe dazu an au) 
Lehrer ſchadlos zu halten. „ Wine 

Schlochan, 15. Iuli, (Die landwirthſchafllich en, J 
in Schlochau wird am 15. Oktober wieder eröffnet fee! 10 } 
Leute von 15—22 Jahren können ſich beim Brel it us 
Nanck in Schlochau melden. Recht frühzeitige Anne werden. 
mehr zu empfehlen, als nur 30 Schiller angenommen {ner der ©. | 

Vandsburg, 15. Noll. (Mordanfal.) Ju es pe 
Nächte ſaßte der Fiſcherelpächter Z. am Rande u oe 


Welse gel f 
gen. 00 


Aufforderung des Pächters, fofort aus dem Daft 1 
La 


a | 
leifteten die jungen Leute nicht Folge; fie fielen 1 b fell 1 
ihn her, warfen ihn nieder und ſuchten Ihn zu ertränken as 
Hilfegeſchrel deſſelben einige Männer hinzuellten und 4 
ſchrecklichen Lage befreiten. 

Aus Oſtpreußſen, 15. Jull. (Der große 
Wehlau) im Anfang dieſer Woche war wieder au 
beſchickt; für edle Pferde wurden 1000-2000, 
ſogar 3300 und 4000 Mt. erzielt. Sonſt waren ga 
des ſtarken Angebots ziemlich gedrückt. Große An 9 


MN 
9 (na! pt 
on 0 


ut 


Lyck, 13. Jull. (Alter ſchützt vor Thorhelt 
Wittwe eines vor Jahresfriſt in B. verſtorbenen Bea 
die Aufmerkſamkeit eines helrathsluſtigen Mannes 
daß fie allmonatlich eine Wittwenpenſion bezog. 
Umſtand genügte dem aufmerkſamen Manne, un . 
Helrathsantrag zu machen, welcher auch ohne a 
wurde. In aller Eile wurde die Hochzeit gel Pr 
ſtaunte aber das junge Ehepaar, als der Frau bel d fe 
zeigung der Penfionsquitiung eine Penſion von der 
gezahlt, vielmehr eröffnet wurde, daß die ehemalige 
wieder verbeirathete O., die Wittwenpenſion geſchli f 
beanſpruchen habe. Dieſe Täuſchung war denn DO 1 
Man ließ ſich deshalb ebenſo ſchnell wieder ſchelden. Besch 75 
jrgt, ihre Penfion wieder zu erlangen. Doch der 4 5 

1 


Königsberg, 18. Juli. (Blinde Paſſaglere.) gi 


auch jetzt ablehnend. Il 
bier der Kürſchner Salomon und der Kaufmann meh, 


5 ruſtell, 65 l 

900 40 % 

und Je ch 
( . 


truges zu 1 Monat bezw. 6 Wochen Sänger le 


Geldſtrafe verurtheilt. Der Schaffner Schüller, 9 par 
günſtigt hatte, erhielt 14 Tage Gefängniß. ® 

Bialla, 19. Jull. (Niedrige Preiſe.) Wie Be LT 
Erzeugniſſe der Landwirthſchaft immer mehr ne pier un , 


Umftand bewelſen, daß auf dem letzten Wochenmar „u 
gute Eßbutter für 25 Pfg. verkauft wurde, während : N 
Johannisburg noch 30 bis 40 Pfg. koſtete. j 
16% 
ji. K 
65 ſoll m 7 


* 
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— Gerbandstag.) Der Verbandstag 9 


den Kreiſen Konitz, Schlochau, Tuchel, Flatow un 


am 14. Auguſt in Schlochau abgehalten werden. 1% 
großes Handwerkerfeſt verbunden werden. 65 gt 0 7 1 
— (Die Direktion ver Zuger e e 


r g 
Hof) bat ihren Aktlonären, welge zu der Hahres⸗ Oer ele e 
auf den 29. Juli berufen find, den Vorſchlag ur holes "al 
Kampagne 188687 wegen ungünftigen Geſchäftserg u 9% 
Divivende zu gewähren, le ilaug gon , 
— (Erbſchaftsſchwindel.) 2 . 
eln gewiſſer H. Marckworth, Geldmakler, Abbe 
Cincinnati in nächſter Zeit nach Deutſchland kom 
welche auf einen angeblichen Rapp-Valhluger'ſchen 
zu befigen glauben, zu veranlaſſen, ihn mit 9 N 
beauftragen. Da von Marckwortb, der ſich vi 0% % 
Vermittelung in Erbſchaftsaugelegenheiten befaßt, en er, l, „ 
wiederholt Fälle bekannt geworden ſind, in a hat / ſo wach, U 
feine Auftraggeber in ſchamloſer Weiſe übervorthellt n den e . 
demſelben ernſtlich gewarnt werden. Um ein en 
riſchen Treiben des Advokaten Marckworth zu aft 
erwähnt, daß er Perſonen, für welche er Cell 
trage von über 1200 Dollars bereits lage al, 
hatte, unter Verheimlichung dieſer Thatſache vera 


nur 500 Dollars abzutreten. In einem anderen Falle zu unterſagen, fo ſollten doch die den Schützengarten beſuchenden Be- den Tod gefunden. Der vierzigjäbrige Mann, der den Weg ſchon 
“ leichtgläubigen Klienten bewogen, angeblich behufs Deckung ſitzer von Hunden auf das übrige Publikum etwas mehr Rückſicht öfter zurückgelegt hatte, war berauſcht und ſtürzte in die Tiefe. 

enden Koſten und Gebühren einen Wechſel und einen Schuld» nehmen und bei ähnlichen Gelegenheiten, wie am geſtrigen Abend, dazu 

Mannigfaltiges. 

| 

I 

I 


) AN blanco zu unterſchrelben, um dieſe Schriftftücde demnächſt beitragen, daß dieſe unliebſamen Störungen aufhören, indem ſie ihre 
Aliessenäge (Errichtung eines großen Berliner Kauf⸗ 
hauſes.) In Berliner Geſchäftskreiſen trägt man ſich, wie die 


den von mehreren Tauſend Mark, welche außer jedem Ver⸗ | Hunde zu Haufe laſſen. 
ug Fa ſeiner Mühewaltung fanden, auszufüllen, und hat dann — (önigsſchleßen in Mocker.) Lange Zeit vor⸗ 

bl * Forderung gerichtlich geltend zu machen gewußt. Nach her bildete das geſtern Nachmittag in Mocker ſtattgefundene Schügen- „B. B.-.“ erfährt, ſeit einiger Zeit mit dem Plan der Errichtung eines 

nh 10 ſchwindelbaften Vorkommniſſen liegt es nahe, daß Marck- feſt den Gegenſtand, dem das allgemeine Intereſſe ſich zuwandte. Hat | großen Kaufhauſes in der Art der „Magaſins du Louvre“ in Paris. 

u Als Grundkapital iſt ein Betrag von 6 000 000 M. angenommen, 

der durch Ausgabe von Aetien beſchafft werden fol. Die Verhand- 


N 0 in der Rapp⸗Valhinger'ſchen Erbſchaftsangelegenheit, über doch die Mocker'ſche Schützengilde, obwohl erſt vor einigen Jahren be⸗ 
lungen und Vorarbelten, dle ſich zugleich auch auf Erwerbung eines 
paſſenden Grundſtücks richten, wären ſchon weit gediehen, aber noch 


| 
| 
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* banden mehr als zweifelhafte Ausſichten er in deutſch⸗ gründet, eine Vereinigung der geſellſchaftlichen Kreiſe in Mocker her⸗ 
te ſchen Zeitungen kürzlich wieder möglichſt günſtig gefärbte | beigeführt, welche auch in anderer Beziehung von ſchönen Folgen bes 

Km öffent hat, nur dazu ausnutzen wird, um ſich von den gleitet fein muß. Gerade die deutſchen Schützengilden find zu 
c e. u vermeintlichen Erbberechtigten Koſtenvorſchüſſe zahlen zu allen Zeiten Pflegeſtätten der Königs treue und Vaterlandsliebe geweſen, nicht beendet. 
5 und heute wohl noch, wie auch das letzte große deulſche Bundesſchleßen („dennen in Kopenhagen.) Wie am erſten Renn- 
51 A Gu r den Kriegerverein) fand am Sonnabend in der alten Kaiſerſtadt Frankfurt a. M. bekundet hat, mehr denn tage in Kopenhagen, fo find auch am zwelten die Pferde des preußi⸗ 
uf Rt, gu im Vereinslokal Nicolai (früher Hlldebrandt) ein Appell | je. Befinden ſich doch in den Reihen der Schützengilden zum großen | ſchen Graditzer Geftüts ſtegreich geweſen. In drei Rennen ſtarteten 
ame 1 i eglun deſſelben gedachte der Kommandeur, Herr Rendant | Theil Männer, die auf dem Schlachtfelde ſich bewährt und dadurch mit | die Graditzer und in den drei Rennen gingen fie als die erſten durch 
5 Ahr, 1505 ehrender Weiſe der verſtorbenen Kameraden Raatz und | beigetragen haben zur Begründung der deutfhen Einheit, des neuen das Ziel. Das ſtandinaviſche Derby, das dem ſiegrelchen Pferde 
in Rau 10 ten Andenken auf die Aufforderung des Kommandeurs von Deutſchen Reiches. — Geſtern früh um 5 Uhr bereits verſammelten 6000 Kronen elnbringt, gewann nach Gefallen mit einer Länge 
ve bn EM anweſenden Kameraden durch Erheben von den Sitzen ſich die Mitglieder der Mocker'ſchen Schützengilde im dortigen „Närrin“, in dem ſkandlnaviſchen Kriterium war die braune Stute 
100 10 Jr nen, Darauf ſprach Herr Krüger dem Juſtizrath Herrn | Schützengarten und kämpften wacker bis um 9 Uhr. Nachmittags um „Altenburg“, im Eremltagen⸗Rennen die dunkelbraune Stute „Milch⸗ 
u d en 
1% 


. e Dank aus für die flellvertretende Führung des Ver⸗ 2½ Uhr traten die Mitglieder vor der Wohnung ihres bisherigen Schützen⸗ mädchen“ Siegerin, 

an Februar bis jetzt, welche durch längere Krankheit des J königs und Vorſitzenden, des Herrn Buchhalter Tornow, zum Feſtzuge an (Theaterbrand.) In der Nacht zum 10. d. Mts. ift 
Me UNE bedingt wurde. Herr v. Heyne dankte für diefe Ans | und marſchirten unter Vorantritt des Ulanen - Trompeterkorps, von das Theater in Vennloo (Holland) niedergebrannt. 
i * referlrte über die Betheiligung des Vereins bei dem | einer zahlloſen Menſchenmenge begleitet, nach dem Schützengarten, 2 


„ treue Kamerapſchaft zu pflegen, treu zu halten zu Seiner | Eintritt in den Garten, deſſen Kolonnaden und Occheſter ebenfalls 5 - 
. dem Kaifer, als dem trrueften Kameraden, der vor 17 | geſchmackvoll dekorirt wälen, hielt der Führer des Zuges, Herr Be⸗ 5 5 E. Sp. . aden leider zu ſpät einge⸗ 
10 Gase hen Tage in Ems durch franzöſiſche Tücke in ſo ſchmäh⸗ triebsſektetär Wiſſelinck, an die Schützen eine kernige Anſprache und gangen, fonnte daber nicht mehr berüdfihtigt werden. 

n Meng d 


herausgefordert wurde, die ſegenbringende Arbeit des ſchloß mit einem dreimaligen, begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Im die Hebattion verantwortfidh: auf Dombromah In Thorn. Bi 
1 — ————— — —ñä—j 


Im 
ue “gervereins in Briefen. Der Bericht ſchließt mit der Auf deſſen Eingang eine mit Fahnen geſchmückte Ehrenpferte zierte. Nach | Briefkaften. 
1 


n s zu unterbrechen und fein Volk zu den Waffen zu rufen gegen] Majeſtät den Kaifer, Während hierauf die Schützen ſich nach den 7 
han dan unſeres deutſchen Vaterlandes. In das die ergrei⸗ | Schiefftand begaben und dort bis gegen 5 Uhr um die Palme des Saen 1 
„ al su e des Redners ſchließende Hoch auf unfern greifen Helden» | Sieges ſtritten, concertirte das Trompeterkotps unter Leitung ihres Berlin, den 18. Jul. i 
gl a Sg uten Alle Auweſenden mit ſtürmiſcher Begeiſterung ein. | Stabstrompeters Herrn Kackſchieß in gewohnter exakter Weiſe. Das | —— 1 h 
| 5 gen 1 des Appells bildete die Erledigung einiger inneren An- äußerſt zahlreich anweſende Publikum, das den Garten belebte, zollte Fand: schwach- f 
1%. Meran’ darunter das Unterſtützungsgeſuch eines erkrankten] namentlich den Vorträgen: Ouverture 3. Op. „Die Stumme von Buff. Bates fie 
m * (8d drei Geſuche um Aufnahme in den Verein. Portiei“ von Auber und Chor der Pilger aus „Tannhäuſer“ von Warſchau 8 Tage 178-5017710 1 
l 4 It Dampferfahrt des HDandwerter- Wagner, im erſten Theil des Programms, lebhaften Beifall. Auch Ruff. 5%, Anleihe von 1877 97-30 96—75 H 
0) follte geftern Nachmittag um 2 Uhr beginnen. Durch | die Piecen der übrigen drei Theile wurden ſtark applau dirt und be⸗ 5 9 05 Pfandbriefe 5% DRS 7 5650| 56-30 
den * Unfall an der Maſchine, welcher nothwendig gehoben | ſonders wurde rauſchender Belfall dem Solovortrage des Herrn Poln. Kquldationspfandbri⸗ſe. . 5 51—60 51-90 4 
Dr n die, wurde die Abfahrt bis ½ 3 Uhr verzögert. Die | Stabstrompeters: „Nicht für Jeden!“ Polka di bravoura von Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / „ 97 50 97 60 1 
W big Swelcher ſich ca. 300 Perſonen beiheiligten, ſollte urfprüng- | Wenzel, zu Theil. Nach 5 Uhr war das Reſultat des Königsſchleßens Bofener Pfandbriefe 4 / 8 5 5 102 102—10 5 
dafl . 8 gehen, wegen des niedrigen Waſſerſtandes jedoch feſtgeſtellt und wurden proklamirt: Herr Betriebsſekretär Wiſſelinck, Oeſterreichiſche i 3 t 2 1609516110 4 
8 ampfer ſchon bei Zlotterle wenden. Gegen 5 Uhr lans als Schützenkönig (nun hat alſo auch die benachbarte Mocker gleich eigen: Reiber; Hal 175 : 186 186 H 
de der ahfer in Schlüſſelmühle und gleich theilte ſich die große Thorn ihren Wiſſellnck zum Schützenkönig), Herr Reſtaurateur Kiff- | Septemb.Oklbr 3 . 15250159 | 
u ellnehmer in Meine Gruppen und Familienfreife, die ner als 1. Ritter, Herr Fleiſchbeſchauer Schröter als 2. Ritter. RE Newport 1 RB 83— 25 83 f 
G denen lonnaden und den ſchattenſpendenden Bäumen des Eta⸗ Nachdem den Herren die Abzeichen ihrer neuen Würde, in Orden und Roggen: lolo. T 119 
MT affe, Bier oder anderen Getränken ſich reſtaurirten. prächtigen ſeidenen Schärpen beſtehend, angelegt waren, wurde ihnen ein Joli⸗ Auen „1 f 119—50118—50 } 
5 adam erfolgte ein allgemeiner Spaziergang nach der vor dem JLebehoch von dem Vorſitzenden ausgebracht, das lautes Echo fand. Septemb.⸗Ottbttn. 112275122 e 
N fi, gelegenen Wieſe, woſelbſt ſich Jung wie Alt an Ge. | Nun begann ein Feſttreiben, das von feiner Lebendigkeit erſt ihr eee 2 124—25| 19390 Ü 
le, 75 und ähnlichen Unterhaltungen vergnügten. Dazwischen etwas verlor, als ſich der Abend herniederſenkte. Der vorzügliche Räböl: Juli 5 Fr 2 46 46 ’ 
Im Infant e mitgenommene Muſikabthellung von der Kapelle des Gerſtenſaft, den der aufmerkſame Wirth des Schlützengartens, Herr Septemb. Oktbr ; AR 46 46 N 
ng nie Regiments, ebenfo wurden von der Liedertafel des | Deltow, feinen Gäſten kredenzte, wie auch die übrigen Schätze der Spiritns: loko 3 65—50ʃ 6560 
1 Ohr 17 eder vorgetragen, die ſehr zur Geltung kamen und | Küche und des Kellers fanden eifrige Verehrer. Ebenſo hatte die guli⸗Auguſt € : N ; 8 65— 20 6510 
4 nz Zuhörers angenehm berührten. Die gegen 8 Uhr ſich Spielbude mit ihren Süßigkeiten eine große Zahl Freunde unter den | Yuguft-Septemb Bee SAU > 65— 70 6580 f 
Wh Sale drohenden Gewitterwolken trieben die Ausflügler Kindern, welche die vielen gewonnenen Pfefferkuchen faſt nicht zu bergen Sep-. 6660| 66—50 
Iwo 0 elmühle zurück. Da das Gewitter nicht zum Ausbruch vermochten. Erſt das Feuerwerk, das gegen 10 Uhr begann, Tick Diskont 3 pCt Lombardzinsſuß 3˙ "Gr reſp. 4 pt | 
N bald od, das kleine Feſt rubig feinen weiteren Verlauf nehmen | das Intereſſe an den culinarifgen Genüſſen ſchwinden, und nahm 82 2 An: a 
10 0 den 7 lustige Tanzweiſen Alle zum bunten Reigen, in dem daſſelbe ausſchließlich für ſich in Anſpruch. Und in der That, das  getreibeberict der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn I 
uf hr rag Kg pn unter — Kolonnaden A die 3 5 zu ee u pie ee | en Thorn, den 16. Juli 1887. 
Nuit m Walzer, Galopp und Polka nach den Klängen feuerſprühenden Fontänen und die Raketen fanden allgemein Bewunderung. t : heiß. . 
7 f N n nftnehten, Die Nlaſahrt, zu welcher um 1,10 Uhr Nach Beendigung des Feuerwerks fand in der geräumigen Kolonnade . A e es => m 1365 en ; 
I Zul hat i fand wiederum mit dem Dampfer „Prinz | ein Tänzchen ſtatt, woran die junge Welt noch einige Zeit ſich er⸗ Erbſen Futterwaare 101— 104 M., Mittelwaare 106110 N 8 1 
DEN ar. Ein farbenprächtiges Schauſplel wurde dadurch bes | gögte, und das den Schluß des Feſtes der Schützen Mockers bildete. fi 
Un dag Ded dieſer Rückfahrt durch Abbrennen von Feuerwerks⸗ — (Sommer ⸗ Theater.) Die Vorſtellungen des Ber⸗ Danzig, 16. Juli. (detreidebörſe.) Wetter: ſchön, bei drückend 5 


U und die Ufergelände magiſch beleuchtet wurden und liner Schauſplel⸗Enſembles waren, wie nicht anders zu erwarten, an warmer Temperatur. Wind: Nordweſt 3 
/ 
* D (D aufer hier an. Künſtlern ſchon vielfach gelobten Gewandthelt und dem auch in jeder N Juli tranſit 150 M. Br., 149 J. Gb., Juli, August tranſtt 148 60 
dat tern a efangveretn „Llederkranz“) hatte | Rolle zu Tage tretenden Studium und Verſtäudniß der übertragenen 

1 


M Br, 145 M. Gd. Sept.-Dftober inländ. 159 M. Br., 158 M. Gd., N 
und Mitwirkung der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. ein | Parthien. Am Sonnabend Abend wurde Blumenthals „Probepfeil“, | tranfit 140 50 M. bez, Oktober⸗Novbr tranſit 140 50 M. bez., April-Mai N 


tranſit 146 M. Br., 145 50 M. Gd. Regulirungspreis 147 Mark. 

Roggen loco ohne Handel. Termine Sept⸗Oktober inländ. 110 M. Br., 
109 50 M. Gd, tranfit 88 M. Br 87 50 M Sd, April⸗Mai inländiſch 117 U 
M. Br., 116 M. Gd., tranfit 92 M. Br, 91 M. Gd. Regulirungspreis in- 1 
ländiſch 110 M, unterpolniſch 86 M., tranſit 85 M. 

Hafer inländiſcher feiner erzielte 102 M. per Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter 92 M. per Tonne bezahlt. 

Rübſen polniſcher zum Tranſit 193 M per Tonne gehandelt. 

Zeinjaat poln. etwas beſetzt 160 M. per Tonne bezahlt. 

Weizenkleie feine 3,12½ M. pro 50 Kilogr. und Roggenkleie 3,25 M. 
pro 50 Kilo gehandelt 


mental⸗Konzert arrangirt. Durch die am Morgen welcher wegen des zur Durchführung nöhlgen Zeitaufwandes auch die Ge⸗ 
uſch lagtawelten, aus denen ſich auch gegen Mittag ein Heiner | vuld des Publikums etwas auf die Probe ſtellt, gegeben, während 
ui ückend. „ war die Schwüle der letzten Tage gewichen und geftern Abend Schweiger’s vleractiger Schwank „Epidemiſch“ in 
{ Bay. hatte einer angenehmen Kühlung Platz gemacht, fo Scene ging. Wie ſchon erwähnt, findet heute Abend die letzte Vor⸗ 
h gungen, Igung au ſämmtlichen für geſtern Nachmittag geplanten ſtellung mit Björnſon's Luſtſplel „Die Neuvermählten“ und dem Eins 
„ lde eta Wohl denen in der Nähe der Stadt, als auch den alter „Die Schulrelterin“ flatt, worauf dann auf kürzere oder längere 
n uur digen, eine recht rege war, reger als vielleicht die gleiche Zeit Thaliens Halle wieder ſtill und verlaſſen dallegen werden. 

1 4 {mM ER Vorhergehenven Tage zugelaſſen hätte. So war — (Die Leiche eines jungen Mädchens) 
1 be das 9 im Schützenhauſe ein recht zahlreiches Publikum an- wurde am vergangenen Sonnabend aus der Weichſel gezogen und nach 

ed 


nl 


U 


| N | lenden de. ſelbſt nahm einen in jeder Beziehung ſchönen | der Leichenhalle geſchafft. Bel der am geſtrigen Tage abgehaltenen Spiritus loco 66 M. Br | 
7 Man Predenpeg erlauf. Das Programm war ein gewähltes und Leichenſchau wurde die Ertrunkene en das Dienſtmädchen Emilie Königsberg, 16. Juli. Spirttusbericht (Spiitus pro t 
Hm Die 6 es bot neben Bekanntem viel Neues und Inter» | Schmude recognoſeirt, welche von ihrem erführer im hülfloſen Zuſtande 10 000 Liter pCt ohne Faß geſchäſtslos Ohne Zufuhr. Loco 64,75 M. Gd.) 
"ii kung 1 höre gelangen durchweg vortrefflich; Intonatlon und | verlaffen ihrem Leben durch Ertränken ein Ende machte. Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 65,00 N Br. 64,75 M. Gd, 
2 din Lathen in an Sicherheit und Feinheit wenig zu wünſchen — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden ſelt Sonnabend n e ee & Br Kern. 9 ! 
1 tar eltenden Beifall ernteten die unter Orcheſterbegleltung] Mittag 22 Perſonen. — 2 Arbeiter ſchlugen ſich geſtern Mittag 3 3 de, deo Spieth 0 
1 Tun de: Kremer's ſechs altniederländiſche Volkslieder, unter lautem Lärm auf dem Alliſtädt. Markt, ſeldige wurden wegen Br., . — M. Gd., —,— M. bez. 2 | 
10 ch. of igeunerleben“ und „eine Bauernhochzelt in Kärnthen“ Stcaßenſkandals arretirt und ſehen ihrer demnächſtigen Beſtrafungg — ne nee ee ’ 
0 n Many. zu dem Komponiſten mehrerer ähnlicher, melodieene entgegen. — 1 Arbeiter erregte geſtern auf der Straße durch finnlofe Meteorologiſche Beobachtungen. ö 
P up Alain Walzer. Von packender Wirkung war beſonders Betrunkenheit unangenehmes Auffehen, derſelbe wurde mittelſt Polizei⸗ Thorn den 18. Jull. 
AM ap ꝛländiſchen Voltsliedern das Dankgebet, zu welchem Droſchke zum Arreſt gebracht. — 1 Droſchkenkulſcher wurde verhaftet, 8 Windrich⸗ Be, Br 
Oh ger ud die Begleitung auf einem Harmonlum von Herrn weil er im Verdacht ſteht, feinen Kollegen Geld geſtohlen zu haben. | E een I tung und „z 10 Bemerkung g 
Der uſpielt wurde. Die Soliſten wurden ihrer Aufgabe durchaus — (Lon der Welchſel.) Der Waſſerſiand war feit vier 2 „ 
1 . der men. Soliſt verfügt über eiue ſchöne umfangrelche Tagen unverändert auf 0,66 Meter, heute iſt derſelbe auf 0,53 Meter 17. 2hp| 760.5 | +16.8| W 10 j 
1 In enge tüchtige Schulung ſogleich anmerkt. Sein gefallen. ohp 760.8 ar N. 1 b 
een trug Pert Pute nit ehe ſn⸗ 18. Tha | 760,6 114| N’ 10 
. 10 de Fender Bee feinfühlender Auffaſſung vor, fo daß der Kleine Mittheilungen. 


a 0 8 u als wohlverdient angeſehen werden kann. a b 

nenen 8 0 i d icgfel bei T 18. Juli 0,63 m. 

Ing leiſtete in feinem Solovortrag „Abſchled“ Kiel, 16. Jull. (Gegen den Frübſchoppen.) Der Rektor der | Waſſerſtand der Welchſel bel Thorn am ut O, 
eltung . 


I Die Leitung der Geſänge allein und mit Univerſität theilte, der „K. Z.“ zufolge, den Vertretern der farben- — . — — — 
BE R un des denen den Händen des neuen Dirigenten des Rieder | tragenden Verbindungen mit, es ſel elne Verfügung vom Minifter | (Man laſſe fig nicht täuſchen.) Es iſt in der 
| 


tum warz. Die Kapelle des 61. Regiments hatte eingetroffen, nach welcher fortan das Abhalten von offiziellen Früh⸗ letzten Zeit häufig von Seiten des Publikums geklagt worden, daß 
und Malen The : 
t 


he „ ſchoppen unterfagt fet, man verſuche, anſtatt der ächten Apotheker R. Brandt's Schwelzer⸗ 
1 A Dan lite Sur 5 i Be } Gotha, 14. Jull. (Todesfall.) Geſtern Abend ſtarb hlerſelbſt pillen, eine Nachahmung und noch dazu eine fehr mangelhafte an den 
1 ut £ Dae nd wir Herrn Friedemann ſchuldig für die fein | an Leberkrebs und Herzlappenentzündung der Generaldlreklor der Feuer- Mann zu bringen. In allen ſolchen Fällen bittet Herr Apotheker 


ho e zur 1 baron“ und das verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha, Herzoglicher Hoftammer- R. Brandt in Zürich um gütige Benachrichtigung, damit er durch 
Wag“ dare und — Are i Die aber leider Präſident a. D. Wilhelm Ewald. Mit ihm ift ein Mann von hoher e e ge ae X ge 
fein kann, fo hat auch der geſtrige Abend, Begabung, hervorragendem organiſatoriſchem Talente und außerordent⸗ ſchützen in age iſt. el dieſer Gelegenheit ſei noch be 

an edel fl benußreichen u geftalten der Piederfranz und die licher Arbeitskraft dahln gegangen, Eigenſchaften, die er während des | darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten Schwelzerplllen niemals 
* Wiha 18 beſten Kräften beſtrebten, einen lange empfun⸗ nur kurzen Zeitraumes, in dem er an der Spige der Bank geſtanden lose, ſondern einzig und allein nur in Blechdoſen, welche als Etiquette 

e d A 


eln weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brandi's 1 


eder 1. 5 die (ſeit 1. Januar 1883) in vollem Umfange im Intereſſe des Inſtituts 
arten . es e zur Geltung gebracht hat. Seine Fauerbeſtauung findet am Sonn“ | tragen, zum Verkaufe kommen. 


Anpa Kine u 1 
0 GN; iwangenehmere Reaktion iſt kaum denkbar, als wenn abend, den 16, d. M. Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. — nn — — —-—-— N 
„e . hend einem besonders (dran Adagio oder dergl. Themar, 15. Jull. (In Flammen) ſtht nach dem „Schwein | Finnländiſche 10 To lr. Loo ſe. Die nächſte Ziehung 1 
1 u here EL Stille wird plötzlich durch ein lautes | futter Tageblatt“ der fräntiſche Ort Oberelsbach; bis zur Berichts- findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 15 N 
a, ſelner wüthend beißender Hunde geſtört. Wenn Herr ſtunde lag der dritte Theil des Ortes in Aſche. Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus N 
n. kin dieſem Punkte zu weit gehenden Toleranz es New⸗Nork, i. Juli. (Beim Ueberſchreiten eines über den Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver j 
m: ungen 


von Hunden an gewiſſen Konzertabenden Niagata geſpannten Drahtſeils) hat der amerlkaniſche Seiltänzer Pler ſicherung für eine Prämie von 75 Pf. pro Stück. 


Nach Entſcheidung der Herren Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern ſind Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer ꝛc., gleichviel, ob fie eine 
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt haben oder 
nicht, ſofern ſie ausſchließlich im Be⸗ 
triebe einer Gaſt⸗ oder Schankwirth⸗ 
ſchaft be ſchäf tigt werden, als Gewerbe⸗ 
gehilfen im Sinne der Gewerbeord— 
nung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichtet und dazu anzuhalten 
ſind. 

Nur dann, wenn die betreffenden 
Perſonen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienſtboten⸗Verrichtungen herangezogen 
werden, iſt jedesmal zu prüfen, welche 
Beſchäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und iſt von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus auch über die Entbin⸗ 
dung ſolcher Perſonen von der Ver⸗ 

pflichtung zum Beſuche der Fortbil- 
dungsſchule zu befinden. 

Marienwerder den 28. Juni 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

An ſämmtliche Kuratorien der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen. 
Vorſtehender Erlaß wird den be⸗ 
theiligten Kreiſen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlaſſen der Einſchulung der zum 
Schulbeſuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge ꝛc. zur ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. April 1886 mit 
einer Geldſtraſfe von 1 bis 9 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft wird. 

Thorn den 13. Juli 1887. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter 
dem Eiskeller des Herrn Brauereibeſitzer 
Kuttner (zwiſchen der alten Zwinger⸗ 
mauer und dem Liebchen'ſchen Grund⸗ 
ſtücke) belegenen Platzes als Lager- oder 
Arbeitsplatz von ſofort auf 3 Jahre 
haben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 21. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I (Rathaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hier⸗ 
mit einladen. 
Die Pachtbedingungen liegen im ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 12. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
a Brennholz vorhanden: 

. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renezkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Lindenblüthe 


kauft jedes Quantum 
Adolf Majer, 
Droguenhandlung. 


3. 


Zwangsverſteigerung. 

Im W sege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVIII Blatt 503 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Gotthard 
Cybulla, in Gütergemeinſchaft mit 
Anna geb. Wirſching, eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück 


am 29. September 1887 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,16 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3608 Hektar zur Grundſteuer, mit 384 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, | 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Offerten 


behufs Lieferung von Kreuzhölzern, 
Bohlen, Latten, Belagbrettern 
(bearbeitet), und Brettern ſind 


bis zum 24. d. Mts. 


abzugeben im Bureau des 
Pommerſchen Br Bataillons 
2, 


woſelbſt auch 55 Bedienen 
ſehen ſind. 


Das zum Vermögen der hieſigen 
St. Johannis- Pfarrkirche gehörige 
Grundſtück, Altſtadt Thorn Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 230, „toll auf 3 Jahre 
vom 1. Oktober d. Is. ab verpachtet 
werden, wozu 


Dienſtag den 26. d. M. 


10 Uhr Vormittags 
in der St. Johannis- Pfarrwohnung 
Lizitationstermin anſteht. 

In dem bezeichneten Grundſtücke 
wird ſeit 4 Jahren ein Kolonial⸗ 
Waarengeſchäft betrieben. 

Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
liegen in der Pfarrwohnung zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Der Kirchenvorſtand 
zu St. Johann. 


Das zur Rudolph Goetze- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus Pinſel, Bürſten, 
Beſen ꝛc., ſowie die Vorräthe zur 
Anfertigung derſelben, müſſen bis zum 


1. Auguſt er. 


geräumt ſein und werden deshalb 
billig ſt ausverkauft. 
W. Gerbis, 
Verwalter des Konkurſes. 


Aultion. 


Dienflag, 19. d. M. v. 10 Ahr ab 

werde ich im Hauſe Breiteſtraße 455 
ca. 60 große ſehr feine Bilder, zum 
Theil Landſchaften, Portraits und 
Heiligenbilder in braunen Holzrahmen, 
ferner Möbel, Hausgeräth und an⸗ 
dere Gegenſtände 

verſteigern. 
. Wilckens. 


einzu⸗ 


Auktionator. | 
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Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf. 


6 Populäres H Handbuch in gesunden & kranken Tagen. 


EnAAARAADUAARARLA HE 


E hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachpeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ LKüchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W. Hoehle 
. 7 


Dachdeckermeiſter. 


SNN NN NN 
Skat⸗ Spieler! 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Hkat-Humoreske 


von 
Karl Böttcher. 


i 
s 


4 


— 
Vr 


In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Gemessen 
2 Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. bieten den 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
Be der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin⸗ 
in Rügenwaldermünde. 


5 lung J. Zenker in Berlin, 1 12 

verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art mediciniſcher 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampf- und Segel⸗ 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus durch Tief⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Penſionen für Einzelne und 
reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 


NEUE (1 8.) eee ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


8 BANDE, 


NIZAYI IHZONNHYFIA 


br: DER BAND Gt EB IN LE AND 9 M. HALBFRANZ 0% M. 


Durch verbeſſerte Konſtruktion 
meiner Apparate liefere ich ein vor⸗ 
züglich ſchmeckendes 


Selterwaſſer 
mit deſtillirtem und ſiltrirtem 
Waſſer, auch glasweiſe vom Eis. 
Himbeer: und Kirſchſaft. 

Adolf Ma jer, Droguenhandlung. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünflide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306/27. 


Badeſalze Mineralwaſſer 


offerirt die Droguenhandlung von 
Adolf Majer. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ges 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 


LL 
Higandſeh ſowie alle Sorten N 
Handſchuhe werden ge: X 


N 


waschen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 
GALA 
3 : : An⸗ und Verkauf 
Kapitalien, von Grundſtücken 
beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 


8 
N 
N 
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un) e (13. Auflage). Preis 


Soolbad Frankenhausen 


am 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. J 


Kyffhäuser (Thüringen) 


geöffnet. Soolbäder aus 


Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 


eingerichtet. 
quelle. 


Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool- und Süßwaſſer⸗Douchen, 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 


Bade⸗Aerzte: 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Halle⸗Kaſſeler sueuhandlung. Dall Kaſſeler bezw. Berlin Wetlare Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 
Deud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schlern 


Dienſtag den 19. 35 | 
Militair - 0 15 
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Miesler’s Res 
Leibitſch, 


Schöner Garten, 
Gute Speiſen 
Biere vom 
Verſchiedene 
Gut 5 Mo 
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1 Treppe, vom 1. Okt ttobe 1 
früher, eine wc geh er 
Entree, Balkon und om a 
daſelbſt zwei mittlere 
ein Geſchäftskeller von len 
vermiethen. Näheres 
Laden. 
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